
190 A d .  M a r k e r  t ,  Ornithologische Beobachtungen im sächs. Obereczgebirge.

wandte, wie Aepfel vom Apfelbaum oder wie S te ine  vom Dach herunterfielen, aber 
sogleich unter dem trocknen Laube am Erdboden verschwanden, so daß ich niem als 
erm itteln konnte, welcher A rt sie angehörten. Wahrscheinlich w aren es alle dort vor­
kommenden A rten, die ich in M enge für meine zahme Ohreule in M äusefallen fing; 
dies waren folgende: die W aldm aus (^1n8 8 )lv n tie n 8 , X.), die B ran d m au s (M w  
na-r.-iriu8 1'nN.), die W aldw ühlm aus (^ rv ie o ln  KÜnreoliw, i>elier1>.) nnd auch die 
Feldm aus, (^ rv ie o ln  nrvn1i8, X . und M .); doch kam letztere selten vor.

Ornithologische Beobachtungen im sächsischen Obererzgebirge.
Von A d o lf  M a r t e r t .

D er F rü h lin g  1894 w ar ein sehr schöner und zeitiger. D ie Lerchen kamen 
schon am 3. F eb ruar, die S ta a re  am 5. F eb ruar, die ersten Edelfinken sah ich am 
8. F eb ruar, welche sonst gewöhnlich erst A nfang M ärz  bei uns eintreffen. B ei 
prachtvollem W etter, am 5. M ärz , hörte ich den ersten Finkenschlag, es w ar das 
grobe W ürzgebühr, und am 20. M ärz  hörte ich an der C rottendorfer S tra ß e  einen 
echten Reiterzng mit „S chnapp", welcher unter anderen seines gleichen mit schlug. 
D a  der Reiterzug im Freien  sehr selten zn hören ist, so fiel er m ir sofort in das 
O hr. Dieser Reitzugschleger w ar mit im Zuge begriffen, am anderen Tage waren 
sämtliche Finken und mit ihm der Reitzngschläger verschwunden. D ie Rotkehlchen 
kamen am 18. M ärz . D ie Blaukehlchen zogen vom 20. M ä rz  an durch. M istel- 
nnd Singdrossel sangen M itte  M ärz, doch schon am 15. F eb ru ar hörte ich den schönen 
melodischen Gesang der M isteldrossel weithin in das T h a l schallen. Zufolge des 
schönen, zeitigen F rü h jah res  kamen auch alle unsere lieben S ä u g e r frühzeitig zur 
B r u t ;  allein der S om m er hat durch den ununterbrochenen Regen sehr viel Schaden 
der Vogelwelt zugefügt und manche kleine S ängerfam ilie  ist infolge der beständigen 
naßkalten W itterung  zu G runde gegangen. Die Schwalben fanden bei dem an ­
dauernden Regen nnd der Kälte nicht genügend N ahrung  für ihre Jungen . S o  sah 
ich an einem Gasthause in Oberm ittweida 38 Schwalbennester, iu denen viele Ju n g e  
elend zu G runde gegangen waren. D a s  T h a l der großen M ittw eida w ar ein 
Jam m erth a l für die armen Vögel geworden. Die Leute öffneten die S ta ll th ü r  und 
die Schw alben räum ten in den S tä lle n  gründlich auf, mit fröhlichem Gezwitscher flogen 
sie ein nnd ans, ja gerade zn jubelnd flogen sie in die S tä lle , weil sie da N ahrung  
fanden. Ebenso w aren die Ju n g en  in vielen Grasmückennesteru erfroren. Selbst 
die Ebereschenblüten waren fast alle erfroren. In fo lg e  dessen ließ sich letzten Herbst 
auch kein Drosselzng beobachten, da es keine Ebereschenbeere gab. Dagegen waren 
die Kreuzschnäbel in solch großer Z ah l da, wie ich sie seit acht J a h re n  nicht gesehen 
habe, und immer noch sind unsere W älder von diesen W aldpapageien belebt. I m
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vollen Schneegewände tnnnnelt sich die buntschillernde S ch ar herum und geht ans 
den schneebedeckten B äum en ihrer N ah run g , den Fichtenzapfen, nach. Ebenso be­
obachtete ich sehr viele Erlenzeisige, welche sowohl Fichtensamen fressen, a ls  auch die 
Erlenzäpfchen gern aussuchen.

Dieser W inter w ar hart nnd der Schnee überreichlich. N u r mittels Schneeschuhen 
konnte man sich im Freien fortbehelfen, und die Landbrieftrüger ausschließlich n u r 
auf Schneeschuhen ihren Dienst verrichten; vom A nfang Dezember 1804 bis M itte  
M ärz  1895 gab es ununterbrochen Schlittenbahn. W ald  nnd F lu r  lagen einsam 
nnd öde, und außer den Kreuzschnäbeln ließen sich n u r einige Meisen und G old­
hähnchen hören und ans den S traß e n  Goldam mer, Haubenlerchen nnd W aldsperlinge 
sehen.

Dieses J a h r  w ill der W inter nicht weichen, jetzt, M itte  M ärz, geht immer noch 
der Schlitten . D ie ersten Lerchen beobachtete ich am 10. M ärz , die ersten S ta a re  am 
14. M ü rz , die ersten Edelfinken am 10. M ärz , aber noch hörte man keinen Finken­
schlag; die Misteldrossel sang am 10. M ärz  zum ersten M ale, aber von Singdrosseln 
noch keine S p u r . M it  Sehnsucht erw artet man den F rüh ling .

Scheibenberg, im M ärz  1805.

Zwei Sperber in der S tad t.
Bon P a u l  R oux .

Viele Beispiele sind schon bisher in der M onatsschrift über die Frechheit des 
S pe rb ers  angeführt worden und zwar waren es F ä lle , bei denen dieser R äuber sein 
Opfer entweder in ein Gehöft oder wohl gar b is in das In n e re  eines Gebäudes 
verfolgt hatte. M eist w ird dies aber gewiß in kleineren Ortschaften der F a ll  gewesen 
sein, die ja fast immer mit G ärten  oder überhaupt mit B äum en nnd Gesträuch 
umgeben sind, wo sich der Vogel gedeckter und unbemerkter an seine Bente heran­
schleichen kann, a ls dies wohl in der S ta d t  möglich wäre, wo sich außer Prom enaden 
kein B aum  oder S trauch  befindet. Ich  hielt daher diesen F a ll, den ich in der G ro ß ­
stadt (Leipzig) beobachtete, fü r interessant genug, ihn hier zu veröffentlichen.

A ls ich am 25. F eb ru ar dieses J a h re s  M itta g s  >/, 1 U hr meinen Weg durch 
eine S tra ß e  der inneren S ta d t  nahm, glaubte ich meinen Angen kaum zu trauen, 
a ls  ich einige Schritte von m ir entfernt einen S perber sah, welcher über einer still­
stehenden Droschke rüttelte. Diese rüttelnde Bewegung glich sehr der des Turmfalken, 
mit A usnahm e einer eigentümlichen Bewegung des Schwanzes, die ich bei diesem noch 
nicht beobachtet habe. Inzwischen w ar ich bis an die Droschke herangekommen. Ich  
sollte bald gewahr werden, w as den Vogel so interessiert hatte. Nämlich Plötzlich 
stieß er m it fabelhafter Schnelligkeit unter dieselbe nnd kam mit einem S perling  in
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